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Teil I: Kurzbericht 

FDM@HAW.rlp 
Förderkennzeichen: 16FDFH104F 

 
1 Ursprüngliche Aufgabenstellung und Stand der Forschung  

Um die Potenziale der Erhebung, Nutzung und Speicherung von Forschungsdaten voll auszuschöpfen, 
gewinnt professionelles Forschungsdatenmanagement (FDM) an Bedeutung. Da entsprechende Unter-
stützung an rheinland-pfälzischen Hochschulen für angewandte Wissenschaften (HAW) fehlte, zielte 
das Projekt FDM@HAW.rlp auf die Etablierung von hochschulübergreifenden Strukturen und Services 
im FDM. Unter Federführung der Hochschule Mainz arbeiteten die Hochschulen Bingen, Kaiserslautern, 
Koblenz, Ludwigshafen, Trier, Worms und die Katholische Hochschule Mainz zusammen. 
 
Die HAW in Rheinland-Pfalz verzeichneten steigende Forschungsaktivitäten und Drittmitteleinwerbun-
gen – besonders die Hochschule Trier, die als drittmittelstärkste HAW des Landes zahlreiche Koopera-
tionen durchführt. Allerdings trafen heterogene Fächerstrukturen und unterschiedliche FDM-Anforde-
rungen auf begrenzte personelle Ressourcen. Als besondere Herausforderung wurde deshalb an der 
Hochschule Trier wie auch den anderen Verbundhochschulen identifiziert, 

• dass durch die nicht ausreichend entwickelte Professionalisierung des FDMs an HAW in Rhein-
land-Pfalz deren Wettbewerbsfähigkeit leidet, 

• dass insbesondere an den HAW mit einem hohen Lehrdeputat und fehlendem Mittelbau die 
Mehrbelastungen durch FDM zu Überlastungen der Forschenden führen können, 

• dass Forschende unzureichend dafür sensibilisiert sind, die vorhanden IT-Services im Sinne 
eines qualitativ hochwertigen FDM einzusetzen, 

• dass Forschende auf keine Beratungs- und Servicestrukturen zurückgreifen können und 
• dass die HAW in der bisherigen Ausgestaltung der Nationalen Forschungsinfrastruktur (NFDI) 

zu Projektstart noch unzureichend vertreten waren. 
Um diese Herausforderungen anzugehen, wurde das Verbundprojekt Nachhaltiger und qualitätsgesi-
cherter Kompetenzaufbau zu FDM an HAWn in RLP - FDM@HAW.rlp vom Bundesministerium für For-
schung, Technologie und Raumfahrt von September 2022 bis November 2025 mit insgesamt rund 1,9 
Millionen Euro gefördert, auf das Teilvorhaben der Hochschule Trier FDM-Kompetenzaufbau an der 
Hochschule Trier entfielen dabei rund 330.000 Euro. 
 
2 Ablauf des Vorhabens 

Das Projekt FDM@HAW.rlp wurde als Verbundprojekt innerhalb von zehn Maßnahmen durchgeführt, 
von denen der Übergreifende Kompetenzaufbau die Basis für die Projektaktivitäten bildete: Sowohl 
FDM-Scout als auch FDM-Steward der Hochschule Trier nahmen zunächst an grundlegende Schulun-
gen zu FDM, Open Access und rechtlichen Aspekten sowie an vertiefenden Formaten wie Workshops 
zur Antragsberatung oder Archivierung von Forschungsdaten teil. Durch kontinuierliche Weiterbildung, 
sowie die Teilnahme an Konferenzen und Online-Seminaren wurde eine stabile Wissensbasis geschaf-
fen. Anschließend an diesem Kompetenzaufbau wurde eine spezifische Bedarfsermittlung für die 
Hochschule Trier durchgeführt. Insgesamt 34 Beratungsgespräche an der Hochschule Trier zeigten ei-
nen hohen Unterstützungsbedarf bei FDM in Drittmittelanträgen sowie der Erstellung von Datenma-
nagementplänen. Gleichzeitig wurde deutlich, dass die Awareness für FDM weiterhin gering ist. Die 
Bedarfe ähnelten dabei denen universitärer Einrichtungen, etwa bei der Nutzung von Tools wie RDMO 
oder KI-basierten Lösungen. Ein standardisiertes Protokoll half, die Erhebungen zu vereinheitlichen. 
Neben dem übergreifenden Kompetenzaufbau lag ein besonderer Fokus auf dem fachspezifischen 
Kompetenzaufbau der FDM-Stewards. An der Hochschule Trier betraf diese Maßnahme insbesondere 
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die Informatik, da der FDM-Steward der Hochschule Trier landesweit für die Beratung in diesem Fach 
zuständig war und parallel zum Projekt auch beim Land Rheinland-Pfalz das Promotionscluster Ange-
wandte Informatik an der Hochschule Trier beantragt wurde. Ab 2023 vernetzten sich Scouts und Ste-
wards in regelmäßigen Treffen und Arbeitsgruppen, die Einarbeitung in fachspezifische Themen und 
Fragestellungen erfolgte weitgehend im Selbststudium von Fachliteratur und Tutorials. Die Sensibili-
sierung und Schulung der Hochschulangehörigen bildeten einen weiteren Schwerpunkt. Ab 2023 wur-
den landesweit Schulungen durchgeführt, darunter der stark nachgefragte „FDM-Talk“. 2024 und 2025 
wurden standardisierte Formate wie „FDM-Basic“ oder „Coffee Lectures“ zu Themen wie Landesdiens-
ten oder Drittmittelanforderungen etabliert. Durch die Einbindung in Hochschulveranstaltungen wie For-
schungstage konnte auch ein breiteres Publikum für das Thema FDM sensibilisiert werden. Die entwi-
ckelten Materialien wurden sukzessive Open Access veröffentlicht. Die Qualitätssicherung erfolgte 
durch regelmäßige Team-Meetings, Tandem-Beratungen und Arbeitsgruppen. Hierbei wurden auch 
Strukturstellen der Hochschule Trier aus dem Forschungs- und Transferreferat einbezogen, um die Be-
ratungsstrukturen des Referats durch die Projektergebnisse weiterzuentwickeln. Das Mid-Term-Meeting 
2024 identifizierte die Erstellung nachnutzbarer FDM-Materialien als prioritären Handlungsbedarf für die 
Verstetigung der Projektergebnisse. Bei der Bereitstellung von Infrastrukturen kooperierte das Pro-
jekt mit der Rechenzentrumsallianz Rheinland-Pfalz (RARP) und der Universität Trier, um landesweite 
Dienste wie das Archivierungssystem iRODS zu etablieren. Trotz Verzögerungen durch interne Um-
strukturierungen wurden 2024/25 Fortschritte erzielt, etwa die Anbindung an die RDMO-Instanz des 
Helmholtz-Instituts (über forschungsdaten.info) oder die Einführung des Laborinformationssystems eL-
abFTW. Die Vernetzung des Projekts erfolgte auf mehreren Ebenen. Intern wurden im Verbundprojekt 
durch Jours Fixes, Mattermost und Präsenztreffen tragfähige Strukturen geschaffen. Extern beteiligten 
sich Scout und Steward der Hochschule Trier an Formaten wie der Love Data Week, der CoRDI oder 
dem Open Science Festival und vernetzte sich mit Landesinitiativen wie FDM.rlp sowie überregionalen 
Netzwerken wie FDM@HAW. Die Kompetenzverstetigung wurde schließlich erreicht, indem die auf-
gebauten Kompetenzen auf bestehende Rollen – insbesondere auf das Forschungs- und Transferrefe-
rat der Hochschule Trier – übertragen wurde. Die Evaluation des Projekts erfolgte schließlich durch 
eine IST-Analyse der FDM-Servicelandschaft an der Hochschule Trier auf Grundlage des DIAMANT- 
und des RISE-Modells. Die Projektleitung und -steuerung zeichnete sich durch eine enge Zusam-
menarbeit des Präsidiums, des Projektteams und des Forschungs- und Transferreferats der Hochschule 
Trier aus. Regelmäßige Meetings in Form von Jour Fixes und bedarfsorientierte Anpassungen ermög-
lichten eine transparente Kommunikation und die nachhaltige Wirkung der Projektarbeit. 
 
3 Wesentliche Ergebnisse 

Das Projekt FDM@HAW.rlp hat an der Hochschule Trier gezielt die FDM-Strukturen gestärkt, indem 
FDM-Scout und fachspezifischer Steward durch Schulungen, Beratungen und Vernetzung die Kompe-
tenzen von Forschenden und zentralen Einrichtungen systematisch ausbauten und Forschende sowie 
zentrale Bereiche wie Forschungs- und Transferreferat, Bibliothek und Rechenzentrum für das Thema 
sensibilisierten. Durch strukturierte Beratungsgespräche wurden spezifische Bedarfe identifiziert – ins-
besondere bei der Erstellung von Datenmanagementplänen (DMPs) für Drittmittelanträge – und gleich-
zeitig die Sensibilisierung für FDM-Themen vorangetrieben. Der Tandem-Ansatz aus Scout und Ste-
ward ermöglichte fachspezifische Lösungen und verbesserte die Beratungsqualität durch die Kombina-
tion generischer FDM-Kenntnisse mit disziplinärem Wissen. Trotz infrastruktureller Hürden wurden kon-
krete Fortschritte erzielt, darunter die Shibboleth-Anbindung an die RDMO-Instanz des Helmholtz-Insti-
tuts über forschungsdaten.info, während die Hochschule durch aktive Teilnahme an Landesinitiativen 
(FDM.rlp) und nationalen Netzwerken (NFDI) ihre Sichtbarkeit erhöhte. Die Projektergebnisse – von 
Open-Access-Schulungsmaterialien bis zu etablierten Austauschformaten mit Forschungsreferaten – 
schaffen eine nachhaltige Basis für FDM an der Hochschule Trier, auch über die Projektlaufzeit hinaus. 
Diese Ergebnisse konnten nur im Verbund mit allen HAW in Rheinland-Pfalz erreicht werden. 
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Teil II: Eingehende Darstellung 

FDM@HAW.rlp:  
FDM-Kompetenzaufbau an der Hochschule Trier 

16FDFH104F 
Laufzeit: 1.9.2022 bis 30.11.2025 
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1 Aufgabenstellung 
Um die Potenziale der Erhebung, Nutzung und langfristigen Speicherung von Forschungsdaten in ver-
schiedenen Disziplinen voll auszuschöpfen, gewinnt professionelles Forschungsdatenmanagement 
(kurz FDM) zunehmend an Relevanz. Forschende sind angehalten, FDM im gesamten Forschungszyk-
lus in ihre tägliche Arbeit zu integrieren. 
Für die Hochschule Trier war es dabei bei Projektbeginn eine besonders herausfordernde Aufgabe, 
Sensibilisierung für das Thema FDM in der Breite ihrer Fächer zu schaffen. Die sieben Fachbereiche 
der Hochschule Trier mit Forschungen in den Bereichen Maschinenbau, Elektrotechnik, Bauingenieur-
wesen, Gebäude-, Versorgungs- und Energietechnik, Lebensmitteltechnologie, Informatik, Architektur, 
Gestaltung, Design, Therapiewissenschaften, Medizintechnik, Umwelt, Wirtschaft und Recht brachten 
auch sehr diverse Anforderungen an das Forschungsdatenmanagement mit sich. Zugleich war Bera-
tung in der Tiefe der einzelnen Fächer gefragt, um Forschende in ihren Projekten zu begleiten und 
Hilfestellung im FDM leisten zu können.  
Infrastrukturell konnten die Forschenden der Hochschule Trier dabei auf die Services der eigenen Re-
chenzentren sowie auch der Rechenallianz Rheinland-Pfalz (RARP) zurückgreifen, die bereits – oft in 
Kooperation mit dem Zentrum für Datenverarbeitung der Johannes Gutenberg-Universität (JGU) Mainz 
(ZDV) – landesweit FDM-relevante generische IT-Services zur Verfügung stellte. Diese Services waren 
jedoch, ebenso wie öffentliche Data Management Tools oder spezielle Fachrepositorien, nicht allen 
Forschenden bekannt. 
Als besondere Herausforderungen wurden im Vorfeld deshalb an der Hochschule Trier wie auch den 
anderen Verbundhochschulen identifiziert, 

• dass durch die nicht ausreichend entwickelte Professionalisierung des FDMs an Hochschulen 
für angewandte Wissenschaften (HAW) in Rheinland-Pfalz deren Wettbewerbsfähigkeit leidet, 

• dass insbesondere an den HAW mit einem hohen Lehrdeputat und fehlendem Mittelbau die 
Mehrbelastungen durch FDM zu Überlastungen der Forschenden führen können, 

• dass Forschende unzureichend dafür sensibilisiert sind, die vorhanden IT-Services im Sinne 
eines qualitativ hochwertigen FDM einzusetzen, 

• dass Forschende auf keine Beratungs- und Servicestrukturen zurückgreifen können und 
• dass die HAW in der bisherigen Ausgestaltung der Nationalen Forschungsinfrastruktur (NFDI) 

zu Projektstart noch unzureichend vertreten waren. 
Um diese Herausforderungen anzugehen, zielte das Verbundprojekt Nachhaltiger und qualitätsgesi-
cherter Kompetenzaufbau zu FDM an HAWn in RLP - FDM@HAW.rlp darauf ab, an allen HAW im Land 
hochschulübergreifende Strukturen und Services im Forschungsdatenmanagement aufzubauen und 
langfristig zu etablieren. Zugleich zielte die Schaffung hochschuleigener Services darauf ab, professio-
nelles FDM vor Ort zu unterstützen. Mit dieser Zielstellung arbeiteten unter der Federführung der Hoch-
schule Mainz die Hochschulen Bingen, Kaiserslautern, Koblenz, Ludwigshafen, Trier, Worms und die 
Katholische Hochschule Mainz eng zusammen. 

2 Wissenschaftlicher und technischer Stand, an den angeknüpft wurde  
Bei Projektstart konnten die Hochschulen für angewandte Wissenschaften in Rheinland-Pfalz beachtli-
che Forschungsaktivitäten und signifikante, steigende Drittmitteleinwerbungen vorweisen. Dies gilt ins-
besondere für die Hochschule Trier, die als drittmittelstärkste Hochschule in Rheinland-Pfalz ihre Dritt-
mitteleinnahmen zwischen 2018 und 2025 von rund 8 auf 19 Millionen Euro steigern und somit zahlrei-
che Projekte in Zusammenarbeit mit Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft durchführen konnte. 
Das Bewusstsein dafür, dass professionelles Forschungsdatenmanagement eine immer wichtigere 
Rolle bei der Beantragung, Durchführung und Verwertung der Forschungsprojekte spielt, wurde an der 
Hochschule Trier dabei früh geweckt, aber eine große Heterogenität in der Fächerstruktur der Hoch-
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schule Trier mit teils unterschiedlichen Anforderungen an das Forschungsdatenmanagement trafen da-
bei auf geringe personelle Ressourcen in der Unterstützung von Forschenden im FDM. Eine im Winter-
semester 2020/2021 an allen Hochschulen und Universitäten des Landes Rheinland-Pfalz durchge-
führte Umfrage zum Thema FDM (Hochschule Trier: n=62) bestätigte, dass die Mehrbelastung durch 
FDM im Wesentlichen bei den Forschenden selbst liege, sodass ein professionelles FDM an HAW nur 
dann gelingen kann, wenn Forschende darin einen Mehrwert sehen und sie eine entsprechende opera-
tive Entlastung bei der Etablierung von FDM erfahren. 

3 Planung und Ablauf des Vorhabens  
Wesentlich für den Ablauf des Vorhabens war die Besetzung der Positionen der FDM-Scouts und der 
FDM-Stewards an den beteiligten Hochschulen sowie der zentralen Koordinierungsstelle an der feder-
führenden Hochschule Mainz. Verbundweit wurden folgende Rollen besetzt:  

  

Abbildung 1: Rollenverteilung im Verbundprojekt (Darstellung: Hochschule Mainz) 

Die FDM-Scouts hatten eine aufklärende, sensibilisierende und beratende Funktion an den beteiligten 
Hochschulen, die an der Hochschule Trier eine Mitarbeiterin mit 0,5 VZÄ ausübte. Sie identifizierte unter 
anderem bestehende FDM-Strukturen und -Dienste, unterstützte Projektleitungen beim FDM in Anträ-
gen und im Projektverlauf zu FDM und sensibilisierte in der Breite für das Thema. Fachgebietsspezifi-
sche Fragen wurden vom FDM-Scout an die FDM-Stewards im Land weitergegeben. 
Die vier FDM-Stewards waren hochschulübergreifend in Rheinland-Pfalz zu Fragen in ihren jeweiligen 
Fachgebieten ansprechbar. Sie erstellen an die spezifischen Bedarfe von HAWen angepasste Schu-
lungs-, Beratungs- und Informationsangebote und kommunizieren bestehende FDM-Services und FDM-
Standards an forschungsrelevante Akteurinnen und Akteure in ihren Fachgebieten. An der Hochschule 
Trier war dabei der FDM-Steward für Informatik mit 1 VZÄ angestellt.  
Beide Stellen hatten darüber hinaus die Aufgabe, sich mit weiteren FDM-Beratungseinheiten, Projekten 
und Initiativen bzw. mit den NFDI-Konsortien ihrer jeweiligen Fachgebiete zu vernetzen. Darüber hinaus 
sicherten sie die hochschulinterne Vernetzung mit dem Forschungs- und Transferreferat sowie weiteren 
beteiligten Stellen wie dem Rechenzentrum. 
Dabei wurde das Projektteam an der Hochschule Trier von der zentralen Koordinierungsstelle der Hoch-
schule Mainz stetig unterstützt, die die Arbeiten aller FDM-Scouts und -Stewards koordinierte. Zur Ver-
stetigung des Projekts gingen die Aktivitäten des FDM-Scouts und des FDM-Stewards innerhalb des 
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letzten Projekthalbjahres in das Forschungs- und Transferreferat der Hochschule über, wo für das Pro-
jektende die Materialien verfügbar gemacht wurden und über das Projekt hinaus Beratungen zum 
Thema FDM angeboten werden. 

4 Inhaltliche Ergebnisse 
Im Rahmen des Teilvorhabens wurden im Projektzeitraum zentrale Beiträge zum Aufbau, zur Erprobung 
und zur Verstetigung des Forschungsdatenmanagements an der Hochschule Trier erbracht. Die Um-
setzung erfolgte gemäß den im Antrag definierten zehn Maßnahmen, die sequenziell aufgebaut und im 
Projektverlauf zunehmend ineinander verschränkt wurden: 

Maßnahme 1: Übergreifender Kompetenzaufbau 
Die Maßnahme zielte darauf ab, ein gemeinsames Kompetenzniveau im FDM für alle Projektbeteiligten 
aufzubauen und die Grundlage für eine professionelle Projektumsetzung zu schaffen. Onboarding-
Workshops, die für das gesamte Verbundprojekt organisiert wurden, schulten das Projektpersonal u. a. 
zu Grundlagen des FDM, Open Access, rechtlichen Aspekten und Datenmanagement. Darüber hinaus 
bildeten Workshops zu FDM-Antragsberatung, Archivierung sowie zur Strategieentwicklung einer FDM-
Servicelandschaft, FDM-Planung in der Antragsphase, Archivierung, Veröffentlichung und Nachnutzung 
von Forschungsdaten sowie die zweitägige Schulung zur Strategieentwicklung (DIAMANT1) die Grund-
lage für die Durchführung der weiteren Projektmaßnahmen. Im gesamten Projektverlauf nahmen Scout 
und Steward der Hochschule Trier an Konferenzen, Online-Seminaren und Workshops teil, brachten 
das Wissen direkt in die Projektarbeit ein und multiplizierten es in die Hochschule Trier, insbesondere 
ins Forschungs- und Transferreferat. Die Maßnahme wurde durch die regelmäßige Teilnahme an Tref-
fen der Landesinitiative FDM-RLP sowie durch Vernetzung mit weiteren BMFTR-Projekten sinnvoll er-
gänzt und trägt nachhaltig zu einer stabilen FDM-Kompetenzstruktur an der Hochschule Trier bei. 

Maßnahme 2: HAW-spezifische Bedarfsermittlung 
Die Bedarfsermittlung erfolgte im Projekt in mehreren Schritten: Zunächst wurden Kontakte zu For-
schenden sowie zu Bibliotheken, IT-Abteilungen und weiteren FDM-relevanten Einheiten hergestellt, 
um parallel konzeptionelle Vorarbeiten für eine strukturierte Erhebungsmethodik leisten zu können. Der 
Scout der Hochschule Trier führte dabei zahlreiche Gespräche mit Professorinnen und Professoren, 
wissenschaftlichen Mitarbeitenden, Promovierenden und zentralen Einrichtungen der Hochschule. Um 
die zunächst heterogene Datenerhebung zu vereinheitlichen, wurde ein Bedarfsabfrageprotokoll entwi-
ckelt und in ein Beratungsprotokoll integriert.  
In den Beratungen (vgl. Maßnahme 4) zeigte sich generell ein hoher Bedarf an Unterstützung bei der 
Erstellung belastbarer FDM-Konzepte. Zusätzlich wurde deutlich, dass sich die Bedarfe der HAW kaum 
von denen universitärer Kontexte unterscheiden: zentrale Bedürfnisse betreffen die Entwicklung kon-
sistenter Datenmanagementpläne, den Einsatz unterstützender Tools (z. B. RDMO) sowie KI-basierte 
Hilfsmittel zur Automatisierung. 

 
1
 Lemaire, M., Gerhards, L., Kellendonk, S., et.al (2020). Das DIAMANT-Modell 2.0. Modellierung des FDM-Referenzprozesses 
und Empfehlungen für die Implementierung einer institutionellen FDM-Servicelandschaft. eSciences Working Papers, 05. Trier. 
https://doi.org/10.25353/ubtr-xxxx-f5d2-fffb. 

 

https://doi.org/10.25353/ubtr-xxxx-f5d2-fffb.
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Maßnahme 3: Fachgebietsspezifischer Kompetenzaufbau 
Im Projektverlauf wurden Scouts und Stewards in regelmäßigen Formaten miteinander vernetzt. In 14-
tägigen stattfindenden Team-Meetings sowie wöchentlichen Treffen zwischen Stewards und Projektlei-
tung wurden fachspezifisches Wissen aufgebaut, Arbeitsprozesse abgestimmt und Bedarfe gemeinsam 
analysiert. 
Ein wesentliches Element des fachspezifischen Kompetenzaufbaus war der Tandem-Ansatz: Scouts 
und fachspezifische Stewards beraten gemeinsam, indem generische FDM-Kompetenzen und spezifi-
sches Fachwissen aus den jeweiligen Disziplinen zusammengeführt werden. Dieser Ansatz erhöhte die 
Qualität und Effizienz der Beratung, erleichterte die Arbeitsteilung und bereitete zugleich eine langfris-
tige Verschmelzung der Rollenprofile vor. 
Das fachgebietsspezifische Wissen transferierte der Data-Steward für Informatik an die Forschenden 
der Verbundhochschulen in Formaten wie den Coffee Lectures “Meet your Data Steward” oder “Jupyter 
Notebook” und Beratungsgesprächen. 

Maßnahme 4: Sensibilisierung und Schulung 
An der Hochschule Trier unterstützten Scout und Steward FDM-Konzepte für mehrere Drittmittelanträge 
von Forschenden aus Natur-, Ingenieur- und Lebenswissenschaften, Informatik und Gestaltung, darun-
ter 6 DFG-Anträge, 20 Anträge bei Stiftungen, 7 Bundesprojekte sowie ein europäischer Projektantrag. 
Parallel wurden zentrale Gremien wie Fachbereichsräte sowie FDM-relevante Einheiten (Bibliothek, Re-
chenzentrum, Forschungs- und Transferreferat, Datenschutz) systematisch eingebunden und der Aus-
tausch an der Schnittstelle zum Forschungs- und Transferreferat durch regelmäßige Jour-Fixe profes-
sionalisiert. 
Im Rahmen des Projekts wurden parallel strukturierte Schulungsformate entwickelt und kontinuierlich 
ausgebaut. Dazu zählten regelmäßig angebotene Seminare wie „FDM-Basics“, „Ethik und Recht im 
Forschungsdatenmanagement“ sowie „Dateimanagement“, ergänzt durch niedrigschwellige Coffee 
Lectures zu spezifischen Themenbereichen – etwa Landesdiensten, Seafile, Lizenzfragen, Drittmittel-
geberanforderungen oder Repositorien. Die Hochschule Trier wirkte aktiv an der Konzeption und Durch-
führung dieser Formate mit und integrierte sie zugleich in ihre lokale Beratungspraxis. Darüber hinaus 
umfasste das Angebot konkrete Unterstützungsleistungen in den Bereichen Datenpublikation sowie Da-
tenspeicherung und -archivierung. Zur Sensibilisierung in der Breite dienten Beiträge von Scout und 
Steward bei Veranstaltungen der Promovierenden und hochschul- wie landesweiten Forschungstagen 
sowie Tagen der offenen Tür. Zielgruppe dabei waren Forschende auf allen Ebenen, von den Studie-
renden über die Promovierenden und Postdocs hin zu Professuren. Forschungsdatenmanagement 
wurde dadurch an der Hochschule Trier – auch in der Vielfalt ihrer Fächer – wesentlich sichtbarer. 
Insgesamt lässt sich festhalten, dass sich aus den initialen Sensibilisierungsmaßnahmen ein tragfähiges 
Beratungssystem entwickelt hat, das über die Projektlaufzeit hinaus im Forschungs- und Transferreferat 
nachhaltig verankert werden konnte. 

Maßnahme 5: Qualitätssicherung 
Ein wichtiges Mittel der Qualitätssicherung war es, das Projektpersonal im hochdynamischen Feld des 
Forschungsdatenmanagements mit den relevanten Akteurinnen und Akteuren zu vernetzen. Dies ge-
schah durch eine kontinuierliche Anbindung an die NFDI sowie die Landesinitiative RLP sowie der Teil-
nahme an relevanten Fachkonferenzen (bspw. CoRDI). Zudem sicherten der Informationsaustausch in 
den regelmäßigen verbundweiten Teammeetings, den hochschulinternen Jour Fixes mit Forschungs- 
und Transferreferat sowie in einem Mid-Term und einem Abschlussmeeting mit allen Forschungsrefe-
raten verbundweit sowohl die Überprüfung des Projektfortschritts als auch die Identifizierung von Hand-
lungsbedarfen. Alle Schulungs- und Informationsunterlagen, die im Projekt erarbeitet wurden, wurden 
vom Projektteam im Zuge der Ausarbeitung und Veröffentlichung zudem einem mehrstufigen Qualitäts-
sicherungsprozess unterzogen. 
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Maßnahme 6: Bereitstellung der Infrastrukturen 
Die Ergebnisse des Projekts zeigen, dass wichtige Fortschritte erzielt wurden, um eine landesweit ab-
gestimmte FDM-Infrastruktur zu etablieren. Die Grundlagen für eine einheitliche Archivierungsdienst-
Infrastruktur wurden gelegt, indem die Kontakte zum Zentrum für Datenverarbeitung (ZDV) der Johan-
nes Gutenberg-Universität Mainz aufgenommen und die Gespräche mit der Rechenzentrumsallianz 
Rheinland-Pfalz (RARP) intensiviert wurden. Zu den wichtigsten Ergebnissen gehören die Einrichtung 
eines institutionalisierten Zugangs zur RDMO-Instanz des Helmholtz-Instituts für Angehörige der Hoch-
schule Trier über die Shibboleth-Authentifizierung und die Öffnung einer ELabFTW-Instanz für die 
HAWn in Rheinland-Pfalz durch die Hochschule Kaiserslautern, die Forschende der Hochschule Trier 
nutzen können. Darüber hinaus konnte an der Hochschule Trier ein interner Bereich der Homepage 
erarbeitet werden, auf dem Informationen und Hilfestellungen rund um FDM gebündelt sind und der in 
der Beratungspraxis vom Forschungs- und Transferreferat rege genutzt wird.  
Als besonders wichtig hat sich in dieser Maßnahme der kontinuierliche Austausch zwischen For-
schungsservice, Rechenzentren und Forschenden gezeigt, um Bedarfe innerhalb der Hochschule mit 
vorhandenen oder perspektivisch ausbaubaren Infrastrukturen zusammenzubringen. 

Maßnahme 7: Vernetzung 
Die Vernetzungsaktivitäten bildeten einen wesentlichen Baustein der Projektumsetzung. Regelmäßige 
Jours fixes sowie die Onboarding-Workshops in Präsenz förderten die Bildung eines tragfähigen Netz-
werks innerhalb des Teams. Ein zweiwöchentlicher Regeltermin für das gesamte Team sowie themen-
bezogene Arbeitsgruppen stärkten den kontinuierlichen Austausch zwischen Scouts, Stewards und Pro-
jektkoordination. Die externe Vernetzung umfasste regionale, nationale und themenspezifische FDM-
Akteurinnen und Akteure. Die Teilnahme an Veranstaltungen wie der Love Data Week, der Conference 
on Research Data Infrastructure (CoRDI) und dem Informatik Festival ermöglichte nicht nur eine Sicht-
barkeit des Projekts an sich, sondern auch einen aktiven inhaltlichen Austausch und Sichtbarkeit für die 
Hochschule Trier in der FDM-Community. 
Ein breites Netzwerk innerhalb der Verbundhochschulen sowie zu zentralen FDM-relevanten Stellen 
der Hochschule Trier wie Forschungs- und Transferreferat, Bibliotheken, Rechenzentren, Promotions-
koordinationen und der Datenschutzbeauftragten wurde aufgebaut. Hierdurch konnten Bedarfe präziser 
erfasst und lokale Akteure frühzeitig einbezogen werden. In der Rückschau hat sich gezeigt, dass eine 
systematische, mehrstufige Vernetzung maßgeblich zur erfolgreichen Projektumsetzung beigetragen 
hat – sowohl durch interne Strukturen als auch durch die aktive Einbindung in die nationale FDM-Land-
schaft.  

Maßnahme 8: Kompetenzverstetigung 
Die Kompetenzverstetigung und damit der Übertrag der Projektergebnisse und -strukturen bildete einen 
Schwerpunkt des letzten Projektjahres, um das im Antrag formulierte Ziel zu erreichen, die durch Scouts 
und Stewards aufgebauten Kompetenzen zusammenzuführen und nachhaltig in den Hochschulen zu 
verankern. In dieser Phase wurde Personal aus dem Forschungs- und Transferreferat hinzugezogen, 
was langfristig das Ziel unterstützte, die FDM-Strukturen fest an der Hochschule Trier zu verankern. 
Um die Projektergebnisse auch nach Projektende verfügbar zu halten, stellt die Hochschule Trier lang-
fristig die Schulungsmaterialien, Leitfäden, FAQ und Linksammlungen auf der Homepage und im Intra-
net bereit, wobei die Dokumente auch nach Projektende durch das Forschungs- und Transferreferat 
möglichst aktuell gehalten werden. Parallel wurden Folgeanträge angestoßen, um die spezifischen Be-
ratungsleistungen auszubauen. Darüber hinaus wurde besonders intensiv der Kontakt zu den neu etab-
lierten Promotionsclustern an HAW in Rheinland-Pfalz, die im Kontext der Einführung des Promotions-
rechts stehen, gesucht. Forschungsdatenmanagement ist nun fester Bestandteil des Qualifizierungs-
programms der Promotionscluster – dies auch im Cluster Angewandte Informatik, das die Hochschule 
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Trier verantwortet. Somit findet künftig eine strukturierte Sensibilisierung für das Thema in einer frühen 
Phase der wissenschaftlichen Karriere statt. 
Mit diesen Maßnahmen legte die Hochschule Trier den Grundstein dafür, dass die im Projekt erarbeite-
ten Ergebnisse über das Projektende hinaus nutzbar bleiben. 

Maßnahme 9: Evaluation 
Die Evaluation des Projekts FDM@HAW.rlp bildete einen zentralen Bestandteil des Projekts und diente 
dazu, Fortschritte systematisch zu erfassen, Bedarfe zu identifizieren und Maßnahmen fortlaufend an-
zupassen. Die IST-Analyse der Hochschule Trier sowie der FDM-Servicelandschaft in Rheinland-Pfalz 
zeigte, dass ein Großteil der bestehenden Services im Verbund durch das Projektteam selbst erbracht 
wird. Sie wurde auf Grundlage des DIAMANT-2 und des RISE-Modells3 durchgeführt. 
Die Ergebnisse der BMFTR-geförderten Studie EVER_FDM4 bestätigte das Projekt maßgeblich: Die 
geringe Bekanntheit von FDM an HAW sowie die Bedeutung von lokal verfügbarem FDM-Personal de-
cken sich mit den im Projekt identifizierten Herausforderungen. 

Maßnahme 10: Projektleitung und Steuerung 
Die koordinierte Projektsteuerung der Hochschule Mainz für das gesamte Verbundprojekt ermöglichte 
es, die Erfahrungen in der Sensibilisierung, Beratung und Schulung von Forschenden aus Trier an das 
gesamte Konsortium zurückzugeben und im Gegenzug die verbundweit entwickelten Formate an der 
Hochschule Trier zu nutzen. Die Gesamtprojektleitung sicherte fortlaufend während des gesamten Pro-
jektverlaufs die kontinuierliche Einbindung der Hochschule Trier in den Verbund und die Archivierung 
sowie langfristige Verfügbarmachung des Projektnachlasses.  
Während des Projektverlaufs standen die Vizepräsidentinnen und Vizepräsidenten für Forschung zum 
Projektfortschritt in stetem Kontakt, trafen strategische Entscheidungen und stießen Verstetigungen an. 
Dieser Austausch wird auch nach Projektende zum Thema FDM fortgesetzt. 

5 Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises  
Um die genannten Projektmaßnahmen umzusetzen, wurde das Verbundprojekt Nachhaltiger und qua-
litätsgesicherter Kompetenzaufbau zu FDM an HAWn in RLP - FDM@HAW.rlp vom Bundesministerium 
für Forschung, Technologie und Raumfahrt von September 2022 bis November 2025 mit insgesamt mit 
rund 1,9 Millionen Euro gefördert, auf das Teilvorhaben der Hochschule Trier FDM-Kompetenzaufbau 
an der Hochschule Trier entfielen dabei rund 330.000 Euro. 
 
Im Folgenden wird die Ausgaben- und Finanzierungsplanung der Hochschule Trier zu den relevanten 
Ausgabenpositionen dargestellt und erläutert. 
 
 
 
 
 

 
2
 Lemaire, M., Gerhards, L., Kellendonk, S., et.al (2020). Das DIAMANT-Modell 2.0. Modellierung des FDM-Referenzprozesses 
und Empfehlungen für die Implementierung einer institutionellen FDM-Servicelandschaft. eSciences Working Papers, 05. Trier. 
https://doi.org/10.25353/ubtr-xxxx-f5d2-fffb. 

3
 Hartmann, N. K., Jacob, B., & Weiß, N. (2019). RISE-DE – Referenzmodell für Strategieprozesse im institutionellen Forschungs-
datenmanagement (1.0). Zenodo. https://doi.org/10.5281/zenodo.3585556. 

4
 Klocke, A., Werth, R., Balic, A., & Backes, M. (2023). Entwicklung und Verbreitung von Forschungsdatenmanagement an Fach-
hochschulen und Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (EVER_FDM) : Schlussbericht zum Projekt EVER_FDM. Frank-
furt University of Applied Sciences, Forschungszentrum Demografischer Wandel (FZDW). 
https://doi.org/10.2314/KXP:1877275336. 

https://doi.org/10.25353/ubtr-xxxx-f5d2-fffb.
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Tabelle 1: Ausgaben- und Finanzierungsplanung der Hochschule Trier: 

Position Gesamtfinanzierungs-
plan 

Entstandene  
Ausgaben 

1.9.2022 – 30.11.2025 
Gesamtfinanzierungs-

plan Differenz 

0812: Beschäftige E12-E15 307.675,98 € 296.112,32 € -11.563,66 € 

0817: Beschäftigte E1-E11 0,00 € 0,00 € 0,00 € 

0822: Beschäftigungsentgelte 6.435,56 € 22.320,00 € 15.884,44 € 

0831: Gegenstände <410 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 

0834: Mieten und Rechnerkosten 0,00 € 0,00 € 0,00 € 

0835: Vergabe von Aufträgen 0,00 € 0,00 € 0,00 € 
0843: Sonstige allg. Verwaltungs-
ausgaben 517,50 € 4.656,00 € 4.138,50 € 

0846: Dienstreisen 3.226,57 € 4.300,00 € 1.073,43 € 

0850: Gegenstände >410 € 1.378,02 € 1.800,00 € 421,98 € 

0861: Gesamtausgaben 319.233,63 € 329.188,32 € 9.954,69 € 
 
Die gesamten bewilligten Mittel zur Durchführung des Vorhabens betrugen demnach 329.188,32 €. Die 
entstandenen Gesamtausgaben zur erfolgreichen Durchführung des Vorhabens im Zeitraum vom 1. 
September 2022 bis 30. November 2025 betrugen 319.233,63 €. In Summe sind somit Minderausgaben 
i. H. v. 9.954,69 € entstanden. 
Mehrausgaben gegenüber dem Gesamtfinanzierungsplan entstanden in der Position 0812 (Beschäftige 
E12-E15). Die Mehraufwendungen in Position 0812 liegen darin begründet, dass es während der Pro-
jektlaufzeit zu Personalausfall kam, der nur durch die Mitarbeit einer weiteren Mitarbeiterin kompensiert 
werden konnte. Hinzu kamen Tariferhöhungen, die zum Zeitpunkt der Antragstellung nicht bekannt wa-
ren. 
Der Mehraufwand konnte durch Einsparungen in den anderen Positionen des Gesamtfinanzierungs-
plans getragen werden. Einsparungen entstanden insbesondere bei den „Beschäftigungsentgelten“ 
(Pos. 0822), da sich die Rekrutierung von studentischen Hilfskräften für das Thema Forschungsdaten-
management als schwierig erwies. Die „Sonstigen allgemeinen Verwaltungsausgaben“ (Pos. 0843) und 
Ausgaben für „Dienstreisen“ (Pos. 0846) fielen geringer als beantragt aus, da viele Projektaktivitäten 
digital stattfanden und eine konsequente Open Source/Open Access-Strategie befolgt wurde (bspw. 
mithilfe einer lebendigen Zenodo-Community), die Kosten bei Büromaterial sowie im Druck und der 
Publikation von Arbeitsergebnissen einsparte. 
Unter anderem aufgrund der verzögerten Stellenbesetzung zu Projektanfang und dem aufwendigen 
Aufbau einer nachhaltigen Wissensbasis für die Nachnutzung und Verstetigung des Projekts wurde von 
Seiten des BMFTR eine ausgabenneutrale Projektverlängerung genehmigt, die die Projektlaufzeit vom 
31. August 2025 auf den 30. November 2025 verlängerte. 

6 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten 
Die im Projekt geleistete Arbeit war sowohl notwendig als auch angemessen, um den strukturellen und 
inhaltlichen Herausforderungen des Forschungsdatenmanagements an Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften in Rheinland-Pfalz allgemein und an der Hochschule Trier im Besonderen zu begeg-
nen. Ausgangspunkt war eine nachweislich geringe Bekanntheit und Nutzung von FDM-Strukturen bei 
Forschenden. Vor diesem Hintergrund bestand ein klarer Handlungsbedarf, FDM-Kompetenzen syste-
matisch aufzubauen, sichtbar zu machen und bedarfsorientiert weiterzuentwickeln. 
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Die Durchführung einer landesweiten IST-Analyse der FDM-Servicelandschaft stellte eine zentrale Vo-
raussetzung dar, um fundierte Aussagen zum Status quo, zu vorhandenen Lücken und zu Entwick-
lungspotenzialen treffen zu können. Die Kombination und Weiterentwicklung etablierter Modelle (DIA-
MANT/RISE) sowie deren projektinterne Anpassung erwiesen sich als sachgerecht, da sie eine diffe-
renzierte Bewertung von Akteurinnen und Akteuren, Services und Aktivitätsniveaus erlaubten. Die ite-
rative Reflexion der Ergebnisse, auch im Gesamtkonsortium, und deren Nutzung für die weitere Pro-
jektsteuerung unterstreichen die methodische Angemessenheit des Vorgehens. 
Auch Abweichungen vom ursprünglichen Arbeitsplan – etwa die Verschiebung oder der Verzicht auf 
einzelne Workshops – sind vor dem Hintergrund des aufgebauten internen Kompetenzniveaus und ver-
änderter Rahmenbedingungen als sachlich begründet und effizient zu bewerten. Anstelle formaler Maß-
nahmen traten funktionale Alternativen, wie kontinuierliche Teamformate und bedarfsnahe Beratungs-
angebote, die einen höheren praktischen Nutzen in der konkreten Etablierung einer FDM-Serviceland-
schaft vor Ort entfalteten. 
Insgesamt stehen Umfang, Ausrichtung und Tiefe der geleisteten Arbeit in einem ausgewogenen Ver-
hältnis zu den Projektzielen. Die Maßnahmen waren erforderlich, um nachhaltige FDM-Strukturen an-
zustoßen, und zugleich angemessen, da sie flexibel an reale Bedarfe angepasst und ressourcenscho-
nend umgesetzt wurden. 

7 Voraussichtlicher Nutzen, Verwertbarkeit der Ergebnisse und zukünftige Planungen im 
Sinne des Verwertungsplans 

Gemäß des Verwertungsplans sollten zum Kompetenzerhalt nach Projektende die Aufgaben der FDM-
Referentinnen und Referenten nachhaltig an den HAW des Landes verstetigt werden. An der Hoch-
schule Trier wurde diese Maßnahme mit der Integration der Sensibilisierung, Beratung und Unterstüt-
zung rund um FDM in das Forschungs- und Transferreferat erfüllt. Hierbei kann auf eine große Fülle an 
Materialien, die das Verbundprojekt im Projektverlauf erarbeitet hat (vgl. Kapitel 9) zurückgegriffen wer-
den. Diese wurden durch das Transferreferat auf der Homepage der Hochschule Trier im internen und 
öffentlichen Teil aufbereitet, sodass sie den Servicestellen wie Forschungs- und Transferreferat oder 
Promotionskoordination (auch im Promotionscluster) ebenso wie den Forschenden der Hochschule 
Trier langfristig ergänzend zur Verfügung stehen. 
Der Verwertungsplan sah darüber hinaus vor, dass fehlende FDM-Services rheinland-pfalzweit mit der 
RARP, dem ZDV der JGU Mainz und der Landesinitiative FDM-RLP auf- und ausgebaut werden. Die 
Infrastrukturen und FDM-Services, die im Zuge dieser Absicht während der Projektlaufzeit für die Hoch-
schule Trier geöffnet wurden (bspw. eLabFTW, RDMO-Instanzen) stehen den Forschenden auch nach 
Projektabschluss zur Verfügung. 
Durch das Forschungsreferat wird weiterhin die Teilnahme der Hochschule Trier an der Landesinitiative 
FDM.RLP mit regelmäßigen Jour Fixes sichergestellt, sodass der Wissenstransfer aus dem Netzwerk 
und in das Netzwerk hinein über die Projektlaufzeit hinaus gesichert ist. 

8 Fortschritt auf dem Gebiet des Vorhabens während der Durchführung des Vorhabens bei 
anderen Stellen  

Sowohl auf internationaler, nationaler als auch auf Landesebene bleibt das Forschungsdatenmanage-
ment ein dynamisches Feld. Zu den zentralen Entwicklungsfeldern zählen die Nationale Forschungsda-
teninfrastruktur NFDI, die Aktivitäten der Landesinitiativen, die Erfahrungen vergleichbarer HAW‑Pro-
jekte sowie neu erschienene Handreichungen, Leitfäden, Anforderungen von Drittmittelgebern und 
Good‑Practice‑Beispiele aus dem FDM‑Bereich. 



 
 

  10 
 

Das Projektteam der Hochschule Trier nutzte im Projektverlauf die Teilnahme an Formaten wie 
FDM.nrw, den Love‑Data‑Weeks, der CoRDI, der Data‑Week und weiteren Initiativen der Landesinitia-
tiven und Fachcommunities, um in diesem dynamischen Feld aktuelle Entwicklungen zu erfassen und 
in die Hochschule Trier tragen zu können. Der fachliche Austausch mit Expertinnen und Experten un-
terstützte das Team dabei, innovative Konzepte kennenzulernen, Good Practice zu sammeln und ei-
gene Ergebnisse zu disseminieren. 
Der Ergebnisbericht der BMBF‑geförderten EVER_FDM‑Studie5 wurde während der Projektlaufzeit pu-
bliziert und bestätigt die Relevanz der im Projekt generierten Erkenntnisse für die Stärkung der For-
schungsdatenmanagement‑Infrastruktur in Rheinland‑Pfalz. 
Zukünftige Perspektiven sehen eine landesweite Öffnung bzw. Bereitstellung von Diensten durch die 
Johannes‑Gutenberg‑Universität Mainz und die Rechenallianz Rheinland‑Pfalz vor, etwa im Bereich 
elektronischer Laborbücher, wodurch die im Projekt entwickelten Materialien und Kompetenzen auf brei-
ter Basis nutzbar gemacht werden können. 
Die im Projekt erzielten Ergebnisse haben substanzielle Auswirkungen auf die Forschungsdatenma-
nagement‑Strukturen in Rheinland‑Pfalz und belegen, dass die gewählte Vorgehensweise nachhaltig 
zur Weiterentwicklung des FDM‑Ökosystems beiträgt. 

9 Erfolgte oder geplante Veröffentlichungen der Projektergebnisse  
Neben der Veröffentlichung der Ergebnisse im vorliegenden Schlussbericht entstanden im Gesamtpro-
jekt folgende Veröffentlichungen (Beiträge mit Beteiligung der Hochschule Trier sind markiert): 
 
Paper/Aufsätze: 
Backhaus, H., Bruhn, K.-C., Lemaire, M., Liermann, J., Schimmer, T. M., Thomas, A. I., & Vieten, A. 

(2025). Herausforderungen und Handlungsfelder für nachhaltiges Forschungsdatenmanagement in 
Rheinland-Pfalz. Thementage Forschungsdatenmanagement: KennenLernen - WeiterDenken, 
Hochschule Mainz - University of Applied Sciences. Zenodo. 
https://doi.org/10.5281/zenodo.15652524. 

  
Ivanov, I., Maier, D., Nied, A., Pilch, S., Schilirò, D., Schimmer, T. M., Schwarz, A., Weyd, G., & 

Weyland, M. (2023). Forschungsdatenmanagement. Auch das noch? Und was ist das über-
haupt? (FDM-Talk an HAWn in RLP) (V1.0). Zenodo. https://doi.org/10.5281/zenodo.7973141. 

  
Kuhn, A. (2025): Forschungsethik & Datenschutz – unterstützende Geschwister im Forschungsdaten-

management. Eine Einordnung aus Perspektive der Pflege- und Sozialwissenschaften. In: Heuve-
line, Vincent; Kling, Philipp; Heuschkel, Florian; Habinger, Sophie Gabriele; Krömer, Cora F. (Hrsg.): 
E-Science-Tage 2025 Research Data Management: Challenges in a Changing World. Heidelberg: 
heiBOOKS, S. 284-297. https://books.ub.uni-heidelberg.de//heibooks/catalog/book/1652. 

  
Panzer, J., Richter, M., & Putzke, J. (2025). FAIRes Dateimanagement: Reflexionsdatei & Vorlage 

ReadMe. Zenodo. https://doi.org/10.5281/zenodo.15736675.  
  

 
5
 Klocke, A., Werth, R., Balic, A., & Backes, M. (2023). Entwicklung und Verbreitung von Forschungsdatenmanagement an Fach-
hochschulen und Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (EVER_FDM) : Schlussbericht zum Projekt EVER_FDM. Frank-
furt University of Applied Sciences, Forschungszentrum Demografischer Wandel (FZDW). 
https://doi.org/10.2314/KXP:1877275336. 

https://doi.org/10.5281/zenodo.15652524
https://doi.org/10.5281/zenodo.7973141
https://books.ub.uni-heidelberg.de/heibooks/catalog/book/1652
https://doi.org/10.5281/zenodo.15736675
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Putzke, J., Schimmer, T.M., Richter, M. & Hamel, L. (2023). Towards the Establishment of Data 
Science Centers at Higher Education Institutions. INFORMATIK 2023 - Designing Futures: Zu-
künfte gestalten. DOI: 10.18420/inf2023_10. 

  
Schilirò, D. (2024) Der Weg zum Forschungsdatenmanagement an der KH Mainz. forum sociale Mainz 

e.V., Mainz. S. 4. 
  
Schimmer, T. M., Schmidt, D., Schneidenbach, E., Boelter, S., Heuer, J.-O., & Werth, R. (2025). Ver-

netzt für FDM an Hochschulen für angewandte Wissenschaften. Zenodo. 
https://doi.org/10.5281/zenodo.15781718. 

  
Schimmer, T.M. (2023): Kulturwandel in der Wissenschaft: Forschungsdatenmanagement im Kontext, 

in: Forum – Das Magazin der Hochschule Mainz 1 (2023), S. 10-13. 
  
Schimmer, T.M., Knoche, L., Wolff, I., Rath, Ch. & Schmidt, D. (2025, in Vorber.). Forschungsinformati-

onssysteme und Forschungsdatenmanagement. Potenziale eines Querschnittsbereichs im For-
schungsmanagement. Zenodo. https://doi.org/10.5281/zenodo.17565535. 

  
Präsentationen: 
Boelter, S., Claas, O., Dähne, J., Heuer, J.-O., Kahlisch, M., Koch, K., Krüger, F., Lazarescu, R., Leh-

mann, S. B. C., Lubahn, A., Pilch, S., Reichwald, J., Reiter, M., Schilirò, D., Schimmer, T. M., 
Schmidt, D., et al. (2025). The Role of Universities of Applied Sciences in the Development of a 
National Research Data Infrastructure. Situation and Potentials of Universities of Applied Sciences 
from the Perspective of the Network FDM@HAW. 2nd Conference on Research Data Infrastructure 
(CoRDI), Aachen, Germany. Zenodo. https://doi.org/10.5281/zenodo.17055442. 

  
Ivanov, I., Maier, D., Nied, A., Pilch, S., Schilirò, D., Schimmer, T. M., Schwarz, A., Weyd, G., & 

Weyland, M. (2023). Forschungsdatenmanagement. Auch das noch? Und was ist das über-
haupt? (FDM-Talk an HAW in RLP). Zenodo. https://doi.org/10.5281/zenodo.8109816.  

  
Kuhn, A. (2025). Forschungsethik & Datenschutz – unterstützende Geschwister im Forschungsdaten-

management. E-Science Tage Heidelberg 2025, Heidelberg. Zenodo. 
https://doi.org/10.5281/zenodo.15534711.  
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Sonstiges: 
Petersen, B., Altemeier, F., Boße, S., Dalby, M., Düvel, N., Engelhardt, C., Fichtner, M., Hastik, C., 
Haugwitz, J.-M., Jacob, J., Koch, K., Kuntz, A., Manske, A., Mühlichen, A., Murcia Serra, J., Ortmeyer, 
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Forschungsdatenmanagement (FDM) (Version 3). Zenodo. https://doi.org/10.5281/zenodo.15025246. 
 
Das Projekt wurde zudem von den Projektmitarbeitenden der Hochschule Trier auf mehreren hoch-
schulinternen und hochschulöffentlichen Veranstaltungen präsentiert: 

• 01.-03.03.2023 E-Science Tage “Empower your research preserve your data” Heidelberg  
• 28.06.2023 Forschungstage 2023 der Hochschule Trier 
• 07.07.2023 Tag der offenen Tür der Hochschule Trier 
• 12.-14.09.2023 KIT Karlsruhe CoRDI 
• 26.-29.09.2023 htw Berlin 53. Jahrestagung der Gesellschaft für Informatik 
• 29.01.2024 Trier, Veranstaltung zur Forschungsinitiative des Wissenschaftsministeriums RLP 
• 07.-08.03.2024 Hochschule Mainz Thementage des MWG “Forschungsdatenmanagement 

KennenLernen-WeiterDenken” 
• 25.06.2024 Landesweiter HAW-Forschungstag 2024 Hochschule Kaiserslautern, Campus 

Zweibrücken 
• 19.09.2024 Status- und Vernetzungsveranstaltung der BMBF geförderten Datenkompetenz-

zentren Berlin 
• 26.09.2024 Eröffnung des Neubaus HWG Ludwigshafen 
• 29.10.2024 Tag der Forschung der Hochschule Koblenz 
• 13.11.2024 Nacht der Wissenschaft Hochschule Trier, Umwelt-Campus Birkenfeld 
• 03.06.2025 Forschungstag 2025 der Hochschule Trier 
• 11.-12.06.2025 FDM-Thementage “Zukunft gestalten, Strukturen schaffen” an der Akademie 

der Wissenschaften Mainz. 
 

Fortlaufend: 
• Fika-Sessions für Promovierende der Hochschule Trier 
• Vorstellung des Projekts in den Sitzungen aller Fachbereiche 
• Neuberufenentag der Hochschule Trier 
• Vernetzung Forschungsreferate der Verbundhochschulen und FDM-Team in Midterm-Konfe-

renz und Closing. 
 
Für die Öffentlichkeit wurde das Projekt außerdem auf folgenden Wegen zugänglich gemacht: 

• mehrfach auf der Homepage der Hochschule Trier 
• Forschungsbericht der Hochschule Trier 2024/2025 
• Homepage des Verbundprojekts 
• Homepage der Landesinitiative FDM.RLP 
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